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OB Arnold über Migration 
OB Richard Arnold will illegale Einwanderung begren­
zen. Im Gespräch mit der Rems-Zeitung erklärt Arnold, 
wie dies mit dem „Gmünder Weg" der Integration ver-

_..,L._ ____ �_J einbar sein soll. » Seite 15 
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Ministerin lobt Wohnprojekt Fehrle-Gärten 
Wohnraum: Im Beisein von Klara Geywitz, der Bundesministerin für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen, ist das Wohnquartier in 
den Fehrle-Gärten eröffnet worden. Die SPD-Politikerin zeigte sich beeindruckt vom Zusammenspiel zwischen dem Investor und der Stadt. 

VON FRANZ GRASER 

S�WÄBISCH GMÜND. ,.Wer heute Einwei­
hung feiert, hat ordentlich was mitge­
macht", sagte die Bundesbauministerin 
Klara Geywitz (SPD) bei der Eröffnung des 
Quartiers in den Fehrle-Gärten: Pandemie, 
hohe Energiepreise, zum Teil explosions­
artig gestiegene Baukosten. Vor diesem 
Hintergrund bemerkte die Ministerin 
gegenüber den Vorstandsmitgliedern der 
Landesbaugenossenschaft (IBG) sowie den 
Vertretern der Stadt: ,. Was Sie gemacht 
haben, ist aller Ehren wert." Das neue 
Quartier war aus Sicht der Berliner Res­
sortchefin in mehrfacher Hinsicht bemer­
kenswert: wegen der 23 Sozialmietwoh­
nungen, der klimaschonenden Holz-Hy­
brid-Bauweise und wegen der Quartiersge­
staltung: Der Innenhof biete Begegnungs­
ßächen, die ein schönes Gartengefühl .,. 
schaffen würden. Zudem, so ergänzte die 
Ministerin, könnten Eltern hier ihre Kinder 
gefahrlos spielen lassen. 

Vom „ersten Gedanken" bis zur jetzigen 
Eröffnung seien fünfeinhalb Jahre vergan­
gen, bemerkte Antje Durach, die techni­
sche Vorständin der IBG. Sie ging auf die 
nachhaltige Bauweise im Holzständerbau 
und mit Porotonziegeln ein und erklärte, 
dass eine große Luft-Wasser-Wärmepumpe 
die Fußbodenheizung in allen Häusern 
beschicke. Fast alle der 147 Wohnungen 
seien barrierefrei erreichbar, bei den bau- BUck In das Fehrle-Wohnquartier. Die fünf Häuser gruppieren sich trn einen begrünten OB Richard Arnold begrüßte die 
arbeiten sei zudem ein alter Brunnen Innenhof, der vielfach generatlonenObergreffend genutzt werden kann. Fotos: fg Bauministerin In Gmünd. 
zutage getreten, mit dem jetzt die Außen­
anlagen bewässert würden. 

Der kaufmännische Vorstand der LBG, 
Josef Vogel, hob hervor, dass Wohnungen 
ein „Sozialgut und nicht nur Wirtschafts­
gut" seien. Deshalb sei es der Genossen­
schaft ein Anliegen, den Menschen bezahl­
baren Wohnraum zur Verfügung zu stellen. 
Die LBG habe 65 Millionen Euro in das 
Quartier investiert, der durchschnittliche 
Mietpreis (Kaltmiete) betrage 7,98 Euro pro 
Quadratmeter bei den Sozialmietwohnun­
gen und 11,63 Euro pro Quadratmeter bei 
den frei finanzierten Wohneinheiten. 
Damit seien die Wohnungen „äußerst 
knapp kalkuliert". Darüber hinaus sei in 
das Quartier ein Ärztehaus mit drei Pra­
xen, ein Kindergarten, eine Sozialstation 
der Stiftung Haus Llndenhof sowie ein 
Quartierstreff integriert worden. Insofern 
sei das Projekt ein Beispiel für eine erfolg-

reiche Zusammenarbeit zwischen einer 
Genossenschaft und einer Kommune. 

Oberbürgermeister Richard Arnold 
begrüßte die Ministerin und hob hervor, 
dass das Projekt in „Rekordzeit„ realisiert 
worden sei, die Baugenehmigung sei trotz 
der Pandemie im Juli 2021 erteilt worden. 
Noch vor zehn Jahren, so der OB, sei 
Gmünd eine schrumpfende Stadt gewesen. 
Dann seien neue Akzente in der Stadtent­
wicklung gesetzt worden. Seitdem seien 
6000 Einwohner hinzugewonnen worden. 
„Die müssen irgendwo wohnen", so 
Arnold. Deshalb seien Projekte wie die 
Fehrle-Gärten wichtig. Hier hätten alle 
Beteiligten an einem Strang gezogen: ,.Alle 
wollten. Und weil alle wollten, ging es 
schnell." 

Andreas Hafer, der Intendant der Inter­
nationalen Bauausstellung 2027 in Stutt-

gart, bei der Gmünd ein Nebenstandort ist, 
lobte die Planung und Ausführung des Pro­
jekts. Man könne sehen, welche Qualität 
entstehe, wenn man sich mutig mit den 
Herausforderungen der Gegenwart ausei­
nandersetze. ,,Wenn Sie den Mut haben, 
ein Haus 100 Meter lang zu machen, kön­
nen Sie den Autolärm fernhalten", so 
Hafer: ,,Wir müssen Projekte voranbringen, 
die im Quartiersmaßstab denken." 

Bei ihrem Besuch besichtigte Klara Gey­
witz unter anderem die Senioren-Wohnge­
meinschaft in der ersten Etage des Hauses 
1 der Fehrle-Gärten. Nach ihrem Rundgang 
sagte sie, unter anderem der Innenhof 
habe ihr richtig gut gefallen. Hier könnten 
Begegnungen zwischen den Mietern ent­
stehen. Als Mutter von drei Kindern habe 
ihr auch der Hof zugesagt, auf dem sich 
Kinder sicher fühlen könnten. Mit Blick auf 

Wenn Parkplätze zum Kunstraum werden 

die Wohnsituation im Land betonte die 
SPD-Politikerin, es gebe in Deutschland 
zwei Millionen leerstehende Wohnungen, 
für die es einer Leerstandsstrategie 
bedürfe. Dieses Potenzial dürfe man nicht 
verschwenden. Zudem kündigte sie an, 
dass die Förderung von Gebäuden nach 
dem Effizienzhaus-55-Standard ab Okto­
ber wieder aufgenommen werde. 

Mit Blick auf Antje Durach, die techni­
sche LBG-Vorständin, sagte die Ministerin 
zum Abschied: ,,Es braucht eine engagierte 
Kommune und eine toughe Frau, die ein 
solches Vorhaben vorantreibt." Antje 
Durach wiederum übergab den Kindern der 
Fehrle-Kita als Geschenk einen sechssitzi­
gen Kinderbus, der mit Elektrounterstüt­
zung geschoben werden kann. OB Arnold 
hatte große Freude daran, den vollbesetz­
ten Bus über das Areal zu schieben. 

So ebbes 

Leberkässemmel 

ohne Brötchen 

Wer etwas später Mittag macht, der steht 
mitunter vor verschlossenen Türen, denn 
viele Lokale, die Mittagstisch anbieten, tun 
das nur bis 13.30 oder maximal 14 Uhr. 
Dann hilft nur der Weg zum nächsten 
Bäcker. Hörnchen-Jagen heißt diese Dis­
ziplin bei den Kolleginnen und Kollegen. 
Und manchmal gibt es in den Backshops ja 
auch noch einen Kanten warmen Leberkäs. 
Der Autor dieser Zeilen wollte unlängst in 
einem Bäckerladen einen Leberkäswecken 
erwerben. Normalerweise stellt dann die 
Verkäuferin die Frage, ob man denn Senf 
oder Ketchup auf der Leberkäsescheibe 
bevorzuge. Tatsächlich fragte die Verkäu­
ferin den Kolumnisten etwas, und der ant­
wortete geistesabwesend: ,.Gar nichts, 
danke." Die Verkäuferin zuckte etwas mit 
den Achseln und machte sich daran, die 
Leberkässcheibe herunterzuschneiden. 
Der Kolumnist schaute durch die trübe 
Fensterscheibe und nahm dann die Bäcker­
tüte samt Inhalt entgegen. Erst im Büro 
zeigte sich das Ausmaß des Malheurs: Statt 
einer Leberkässemmel hatte die Verkäufe­
rin einfach puren Leberkäs in Alufolie ver­
packt. Und dem Kolumnisten fiel ein: 
Wahrscheinlich hatte sie gefragt, in wel­
ches Brötchen sie ihm den Leberkäs packen 
dürfe. So kam es: Der Autor wollte keinen 
Senf. Bekommen hat er kein Brötchen. (fg) 

Einbrecher stehlen 
Schmuck und Geld 
SCHWÄBISCH GMOND. Am Montag kam es 
in der Zeit zwischen 11.45 und 13 Uhr zu 
einem Einbruch in ein Wohnhaus Im Wegs­
heim in Schwäbisch Gmünd. Die Täter 
durchsuchten Schränke und Behältnisse 
und entwendeten Bargeld sowie Schmuck. 
Offenbar wurden sie von den heimkehren­
den Bewohnern gestört, woraufhin sie in 
Richtung Friedhoti'Himmelsgarten flüchte­
ten. 

Laut Angaben des Polizeipräsidiums 
sollen die Einbrecher junge, kräftig 
gebaute Männer gewesen sein, die 
schwarze Oberteile und graue Hosen tru­
gen. (pm) 

.., Die PoUzel bittet Zeugen, die Hinweise 
zu den Tätern oder verdächtige Beobach­
tw1gen gemacht haben, sich unter der 
Telefonnummer 07171ß580 beim PoUzel� 
revler Schwäbisch Gmllnd zu melden. 

Im Rahmen der Aktionswochen „Gmünd für morgen 2024" findet mit dem Parking Day auch eine besondere Kunstperformance in Schwäbisch Gmünd statt. 
Parkplätze in der Ledergasse verwandeln sich in Kunstobjekte. Die Gmünder Innenstadt wird zur großen Informationszone zum Thema Klima und Umweltschutz. 

VON MARTIN BAUCH 

SOIWÄBISOi GMÜND. Bereits zum dritten 
Mal finden die Aktionswochen .Gmünd für 
morgen" als Veranstaltungsreihe rund um 
Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Klimaanpas­
sung und kommunale Zusammenarbeit 
statt. Das Jahr 2024 steht ganz im Zeichen 
der 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung 
(Sustainable Development Goals, kurz 
SDGs). Diese, von den Vereinten Nationen 
im Jahr 2015 verabschiedeten Ziele, sollen 
helfen, die Lebensgrundlagen für alle zu 
erhalten und Menschen unabhängig ihres 
sozialen Hintergrundes oder ihrer finan­
ziellen Möglichkeiten, einen gleichberech­
tigten Zugang zu unserer Gesellschaft zu 
ermöglichen. 

Die 17 Ziele wie Gesundheit und Wohl­
ergehen oder Maßnahmen zum Klima­
schutz bieten eine umfassende und visio­
näre Agenda, die sich auf die wesentlichen 
Aspekte unseres Zusammenlebens und 
unserer Umwelt konzentriert. Von der 
Bekämpfung der Armut, über den Schutz 
unseres Planeten, bis hin zur Förderung 
von Frieden und Gerechtigkeit - jedes Ziel 
trägt dazu bei, eine bessere Welt für heu­
tige und zukünftige Generationen zu 
gesta1ten. 

Im Zeitraum vom 19. September bis 5. 
Oktober 2024 werden mit Hilfe von zahlrei-

chen engagierten Menschen, täglich unter­
schiedliche Aktionen passend zu den ver­
schiedenen SDGs veranstaltet. Dieses Jahr 
werden die Aktionswochen zum ersten Mal 
mit einem gemeinsamen Fest zum Thema: 
.Gmünd für morgen - Feiern und Erleben• 
auf dem Hardt beginnen. 

Das Amt für nachhaltige Entwicklung, 
Klimaschutz und Bürgerbeteiligung, ADFC 

Künstler und Aktionen 

Am Freitag, 20. September 2024, findet 
weltweit der PARK(ing) Day statt - eine 
besondere Art der Kunst und ihre 
Darstellung. In Schwäbisch Gmünd widmet 
sich diese kreative Aktion, der Frage der 
Nutzung des öffentlichen Raums in der 
Innenstadt Zwischen 14 und 17 Uhr wird die 
Ledergasse zum Schauplatz für eine 
beeindruckende Kunstperformances, 
Live-Musik und viele Gespräche 

Ein Highlight wird das Live Action Painting 
von Dragana Damianovic-Schachner und 
Toby Grey sein. Die beiden Künstler werden 
mit verbundenen Augen und im Einklang mit 
der Geräuschkulisse vom städtischen 
5oundscape· eine beeindruckende 
Leinwand gestalten. Die Darbietungen 
werden von jungen Straßenmusikern, 
Johannes und Boris untermalt, die die 

Schwäbisch Gmünd, OstalbMobil, die 
Stadtwerke Schwäbisch Gmünd, Inklusi­
onsbeauftragte, Kommune lnklusiv und 
Arbeitskreis Mobilität veranstalten am 
Samstag, 21. September, von 10 bis 16 Uhr 
auf dem Johannisplatz einen Infotag zum 
Thema Mobilität. 

Erleben Sie Aktionen und Infostände 
rund um das Thema Mobilität. 

Atmosphäre mit ihrer Musik bereichern. 

ZusätzUch wird der unverpackt-Laden GD eG 
ein interaktives Riesenspiel anbieten, das 
Besucherinnen und Besucher zum 
Mitmachen einlädt. Das Sozialunternehmen 
a.Ls.o. e.V. wird ebenfalls mit spannender 
Aktion vertreten sein. Alle Gmünderinnen 
und Gmünder sind eingeladen, sich aktiv 
einzubringen - sei es mit eigenen 
Kunstwerken, Musik, Sitzgelegenheiten oder 
einfach im Austausch über die 
Mobilitätszukunft unserer Stadt 

Der PARK(ing) Day ist nicht nur eine kreative 
Entfaltung, sondern auch ein Aufruf an die 
Menschen sich um die Zukunft ihrer Städte 
Gedanken zu machen und die Lebensqualität 
zu verbessern. Kunstprojekte sind ein gutes 
Mittel diese Ziele zu erreichen. 

Am Freitag, 20. September findet zwischen 14 und 17 Uhr der weltweite PARK(ing} Oay statt. 
In Schwäbisch Gmünd ist die Ledergasse der Mittelpunkt dieser Aktion. Foto: Stadt GD 


